
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
für die kommenden Jahre wird eine deutlich wachsende Altersarmut prognostiziert. Dies macht 
deutlich, dass die gesetzliche Rente meist nicht ausreicht, private und betriebliche Vorsorge sind ein 
Muss. Zur Stärkung der Betriebsrente hat daher die Bundesregierung das 
Betriebsrentenstärkungsgesetz auf den Weg gebracht. Doch sind Arbeitgeber davon vollständig 
überzeugt? Eine von der Longial GmbH unterstütze Umfrage unter Unternehmern gibt Antworten 
darauf. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihr Longial Presseteam 
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„Ja, aber...“ – Arbeitgeber zum Betriebsrentenstärkungsgesetz 

Umfrage der Longial unter Unternehmern bestätigt Nachbesserungsbedarf 
 

Noch ist es zwar ein geringes Problem, aber für die kommenden Jahre wird eine 
deutlich wachsende Altersarmut prognostiziert. Dadurch wird deutlich, dass die 
gesetzliche Rente meist nicht ausreicht, private und betriebliche Vorsorge sind ein 
Muss. Zur Stärkung der Betriebsrente hat daher die Bundesregierung das 
Betriebsrentenstärkungsgesetz auf den Weg gebracht. Es soll die betriebliche 
Altersversorgung vor allem bei den Geringverdienern und in den kleinen und mittleren 
Unternehmen stärken. Trotz guter Ansätze: Die Arbeitgeber sind noch nicht 
vollständig überzeugt. Eine von der Longial GmbH unterstütze Umfrage zeigt deutlich: 
Es herrscht noch Verbesserungsbedarf. 

 
Für die Unternehmer, die an der 18. Handelsblatt-Jahrestagung „bAV 2017“ vom 27. bis 29. 
März 2017 in Berlin teilnahmen, steht fest: Das Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG) 
schafft gute Anreize, um dem Hauptziel des Gesetzes – die Verbreitung in kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) und bei Geringverdienern – näher zu kommen. Doch viele 
äußern auch Nachbesserungsbedarf: So haben zwei Drittel der Befragten Zweifel, ob das 
Sozialpartnermodell tatsächlich eine Verbreitung bewirken wird. Auch über die Anpassung 
des Rechnungszinses sind sich die Umfrageteilnehmer uneins. Doch in einem sind sie sich 
einig: Der deutliche Gewinner des BRSG ist der Pensionsfonds. 
 

Wünsche an die Politik 
Für die noch anstehenden Beratungen zum Gesetz im Bundestag äußert die Mehrheit der 
Unternehmer vor allem beim Sozialpartnermodell Verbesserungswünsche wie die 
Abschaffung der Tarifexklusivität des Sozialpartnermodells und die Abkehr vom 
Garantieverbot. Lediglich 15 Prozent sind mit dem Sozialpartnermodell vollumfänglich 
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zufrieden. 
 

Verbreitung bei KMU durch die Sozialpartner? 
Nur ein Drittel sieht in dem Sozialpartnermodell das Mittel, um die Verbreitung der 
betrieblichen Altersversorgung (bAV) in KMU anzukurbeln. Die große Mehrheit der befragten 
Unternehmen sind der Ansicht, dass den Tarifvertragsparteien schlicht und ergreifend der 
Zugang zur KMU fehlt (42 Prozent) beziehungsweise die KMU weiterhin die 
versicherungsförmigen Durchführungswege nutzen werden (25 Prozent). Auf die Frage, ob 
die Ausweitung des § 3 Nr. 63 Einkommenssteuergesetz (EStG), das heißt eine Anhebung 
der Beitragsbemessungsgrenze auf acht Prozent, eine Verbreitung bei KMU und 
Geringverdienern erreicht, antwortet die Mehrheit mit Nein. „Fast die Hälfte der Befragten 
glauben, dass von der Ausweitung lediglich die Besserverdiener profitieren“, ergänzt Michael 
Hoppstädter, Geschäftsführer der Longial GmbH. 
 

Schrittweise Anpassung des Rechnungszinses 
Die Anpassung des Rechnungszinses für die steuerliche Bewertung von 
Pensionsverpflichtungen in der Niedrigzinsphase bestimmt seit längerem die Diskussion. 
„Auch wenn der Weg zum Ziel durchaus diskutiert wird, eines wird aus der Befragung 
überdeutlich – der steuerliche Rechnungszins muss angepasst werden“, so der Longial 
Geschäftsführer. Eine knappe Mehrheit der Arbeitgeber fordert eine schrittweise Umstellung 
auf den HGB-Zins, um den Steuerausfall beispielsweise auf einen Zeitraum von 15 Jahren 
zu verteilen. Immerhin 30 Prozent plädieren für eine sofortige Umstellung auf den HGB-Zins. 
 
Pensionsfonds als Gewinner des BRSG 
Als Gewinner des BRSG sehen die Arbeitgeber den Pensionsfonds: 42 Prozent der 
Befragten sind der Ansicht, dass er die neuen Zielrenten am besten abbilden kann. „Die 
heute im Pensionsfonds vorhandenen Möglichkeiten zum Aufbau von nicht-
versicherungsförmigen Versorgungsleistungen, sind schon sehr nah an dem Modell der 
Zielrente wie es das BRSG künftig vorsieht. Und wenn dazu noch reine Beitragszusagen 
möglich sind, kann der Pensionsfonds seine Vorteile vollständig ausspielen“, kommentiert 
Michael Hoppstädter. Positiv wird auch bewertet, dass der Pensionsfonds im Gegensatz zu 
den anderen Durchführungswegen nicht überreguliert ist und er die Renditechancen der 
Kapitalmärkte nutzen kann. Dem stehen 30 Prozent der Arbeitgeber entgegen, nach deren 
Meinung alle Durchführungswege gleichermaßen profitieren werden. 
 
Ja, aber... 
Für den Longial Geschäftsführer ist klar: „Die Mehrheit der Arbeitgeber begrüßt die 
Bemühungen der Bundesregierung, die Anreize für die bAV mit dem BRSG zu erhöhen. 
Doch zugleich fordert auch eine Mehrheit vor allem am Sozialpartnermodell eine Abkehr von 
zu strengen Vorgaben hinsichtlich Tarifexklusivität und Garantieverbot. Es wäre zu 
begrüßen, wenn diese Anregungen im weiteren Gesetzgebungsverfahren noch 
berücksichtigt würden – schließlich sind es die Unternehmen, welche die Neuerungen 
umsetzen werden.“ 
Die Auswertung der Umfrage steht unter www.longial.de zur Verfügung. 

Anzahl der Anschläge (inkl. Leerzeichen): 4.618 

 

 
Diese und weitere Themen finden Sie auf www.longial.de, XING, twitter, Google+ und 
LinkedIn. 
 

Umfangreiche Hintergrundinformationen zur bAV aus den Bereichen Recht, Praxis, Steuern 
und Finanzen finden Sie unter www.longial.de/aktuelles. 
 

Möchten Sie zukünftig keine Pressemitteilungen der Longial mehr erhalten, klicken Sie bitte 
hier. 
 

Bei Veröffentlichung freuen wir uns über Ihr kurzes Signal oder einen Beleg – vielen Dank! 

https://www.longial.de/fileadmin/daten/Live-Votings/Ergebnisse_Live_Voting_P1200680.pdf
http://www.longial.de/
https://www.xing.com/companies/longialgmbh
https://twitter.com/LongialGmbH
https://plus.google.com/113788786882754882918
https://www.linkedin.com/company/longial-gmbh?trk=top_nav_home
http://www.longial.de/aktuelles
mailto:longial@hartzkom.de?subject=UNSUBSCRIBE%20Longial
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Weitere Informationen: 
HARTZKOM 
Strategische Kommunikation 
Katja Rheude 
Tel 089 998 461-24 
Fax 089 998 461-20 
longial@hartzkom.de 
 
Über Longial 
Die Longial GmbH mit Sitz in Düsseldorf und weiterem Standort in Hamburg versteht sich als der spezialisierte Dienstleister für 
Lösungen rund um die Altersversorgung von Unternehmen und Versorgungseinrichtungen: eigenständig und neutral, mit 
ganzheitlichem Beratungsansatz, höchster Kundenorientierung und langjähriger Erfahrung. Von der Beratung bei 
Neueinrichtung oder Restrukturierung der betrieblichen Altersversorgung über versicherungsmathematische oder 
betriebswirtschaftliche Bewertungen bis hin zur vollständigen Abwicklung aller administrativen Prozesse, dem kompletten 
Informationsmanagement und der Erstellung und Umsetzung von Finanzierungskonzepten: Die derzeit 85 Mitarbeiter bieten 
den Firmenkunden von Longial maßgeschneiderte, integrierte bAV-Lösungen auf höchster Qualitätsstufe. Weitere 
Informationen: www.longial.de 
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